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Was wäre Österreich ohne seine Titel und
Orden! „Herr Professor“, „Frau Kammer-
schauspielerin“ und „Herr Kammersänger“
schallt es oft durch Wiener Kaffeehäuser,
in Lebensläufen wird neben beruf lichen
Verdiensten auch auf Ordens verleihun-
gen verwiesen und bei festlichen Anlässen

findet man die sichtbar zu tragenden Aus-
zeichnungen am Revers der Herren und
am Kostüm der Damen. Vielleicht haben
Sie sich schon einmal gefragt, wie man
überhaupt zu einem solchen Titel bzw.
Orden kommt? Antworten darauf haben
die Mitarbeiterinnen der Abteilung V/6
parat, deren tägliches Ge schäft die Aus-
zeichnung von Kunstschaffenden und
KunstvermittlerInnen ist. Die Verleihung
von Berufstiteln und bundesstaatlichen
sichtbaren Auszeichnungen – kurz Orden
– sowie die Organisation von Preisver-
 leihungen ist die Kernaufgabe der Ab-
 teilung. All diese Auszeichnungen sind
Ausdruck der Wertschätzung der Kunst-
schaffenden und Würdigung ihrer kreati-
ven Arbeit, die wesentlich zum interna-
tional hohen Ansehen der österreichischen
Kunst und Kultur beiträgt.
Zusätzlich zu den Auszeichnungsangele-
genheiten ist die Abteilung für die Öf-
fentlichkeitsarbeit der Kunstsektion zu-
ständig und in dieser Funktion für die
Planung und Abwicklung von Veranstal-
tungen verantwortlich. Vor allem das

Sommerfest in den Praterateliers und das
Fest für Kunst und Kultur haben sich mitt-
lerweile zu Fixpunkten in der Kunstszene
entwickelt, bei denen die Vernetzung der
Kunstschaffenden mit KunstvermittlerIn-
nen, JournalistInnen und MultiplikatorIn-
nen im Vordergrund steht.
Neben diesen Tätigkeitsbereichen unter-
stützt die Abteilung V/6 auch den bilate-
ralen Künstleraustausch durch Förderun-
gen und spezielle Projekte und organisiert
gemeinsam mit der Abteilung IA/5 ein Ar-
tist-in-Residence-Programm.
Der Aufgabenbereich der Abteilung V/6
ist – wie man sieht – vielfältig, und alle
Mitarbeiterinnen sind mit Herz und Hirn,
mit viel Engagement und persönlichem
Einsatz bemüht, die unterschiedlichen
Aufgaben bestmöglich zu bewältigen.
Und wenn Sie das nächste Mal im Kaffee-
haus sitzen und der Herr am Nachbartisch
vom Kellner ehrfürchtig mit „Herr Kam-
merschauspieler“ angesprochen wird, wis-
sen Sie, wer im Hintergrund dafür gesorgt
hat, dass aus einem Herrn Müller ein Herr
Kammerschauspieler geworden ist.

Ob Bildung, Kulturverwaltung, Haus-
haltsmanagement oder Steuerwesen, in
allen Bereichen wird von öffentlichen Ein-
richtungen eine zeitgemäße Organisa-
 tionsstruktur sowie die Agilität und Per-

formance eines flexiblen Dienstleisters
verlangt. Als solcher übernimmt die Ab-
teilung IV/8 für das Budgetmanagement
der Kultursektion Verantwortung. 
Im Rahmen der Dienstleistungen der Ab-
teilung werden  Aufgaben der Haushalts-
und Budgetangelegenheiten auf Grund-
lage des Bundeshaushaltsgesetzes für
den gesamten Bereich der Kultursektion,
die nachgeordneten Dienststellen und die
ausgelagerten Bundesinstitutionen er-
füllt. Dazu zählen etwa die Budgetpla-
nung und -steuerung sowie der Budget-
vollzug. Die Budgetplanung erfolgt in
Abstimmung mit der Sektionsleitung und
zur Budgetsteuerung wird von der Abtei-
lung der begleitende Controlling-Prozess
koordiniert. Im Bereich des Budgetvoll-
zugs führen MitarbeiterInnen der Abtei-
lung die laufenden Zahlungsanordnun-
gen durch. 
Intern informiert die Abteilung die Sekti-
onsleitung aber auch die LeiterInnen der
anderen Abteilungen laufend auf kurzem
Informationsweg über den letzten Stand

betreffend Budgetplanung und Budget-
vollzug unter besonderer Berücksichti-
gung der Haushaltsrechtsreform. Ver-
stärktes Augenmerk wird dabei auf den
Aspekt der Wirkungsorientierung gelegt.
Weitere Aufgabenbereiche umfassen die
Betreuung der Bundes-Kosten- und Leis -
tungsrechnung für den Sektionsbereich,
die Betreuung der Förderdatenbank und
die Wahrnehmung der begleitenden Kon-
trolle und Prüfung im Beteiligungsbe-
reich, wie die interne Revision und die Ko-
ordination der externen Revision. Ziel aller
Aufgaben ist, die budgetären Ressourcen
effizient einzusetzen.
Die Gestaltung und Durchführung des
Budgetmanagements der Sektion erfolgt
auf Basis der haushaltsrechtlichen Vor-
schriften sowie betriebswirtschaftlicher
Grundlagen. Die erfolgreiche Gestaltung
des abteilungsübergreifenden Aufgaben-
gebietes ist schließlich vor allem durch die
Innovationsbereitschaft, Flexibilität und
erhöhte Produktivität der MitarbeiterIn-
nen geprägt.

KUNSTSEKTION 

KULTURSEKTION 
ABTEILUNG IV/8 – 
BUDGETMANAGEMENT
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ABTEILUNG V/6 – 
AUSZEICHNUNGSANGELEGENHEITEN,
VERANSTALTUNGSMANAGEMENT, 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

1. Reihe, v.l.n.r.: Maria Trenker, Martina Wurm,
Sabine Jank
2. Reihe, v.l.n.r.: Sonja Bognar, Charlotte Sucher

1. Reihe, v.l.n.r.: Mag. Paul Stecher,
Erich Stachelberger, Paul Heinrich
2. Reihe, v.l.n.r.: Sandra Regelsberger,
Friederike Schlichtinger, Susanne
Jandrasits, Heidelinde Stecher-Glück
kleines Foto: Leopold Kolar 
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BUNDESMINISTERIN DR. CLAUDIA SCHMIED
IM GESPRÄCH
Frau Bundesministerin, ein abwechslungs-
reicher Festspielsommer liegt hinter Ihnen.
Ja, es gab viele besondere Festspiel-
 momente. Vor allem die Zeit in Salzburg
war eine Bereicherung, konnte ich doch
auch drei bedeutenden Kunstschaffenden
hohe Auszeichnungen überreichen: Dem
renom mierten Architekten Heinz Tesar
den Großen Österreichischen Staatspreis,
José Antonio Abreu, dem Gründer der 
venezolanischen Kinder- und Jugendor-
chesterbewegung „El Sistema“, das Öster-
reichische Ehrenkreuz für Wissenschaft
und Kunst I. Klasse und dem spanischen
Autor und literarischen „Weltstar“ Javier
Marías den Österreichischen Staatspreis
für Europäische Literatur 2011. 

Im Sommer haben Sie ein neues Depot für
die Schätze des Kunsthistorischen Muse-
ums eröffnet. Wie ist Ihr Eindruck?
Das neue Depot ist ein gelungenes Bei-
spiel für ein innovatives Bauprojekt im
Museumsbereich. Das Gebäude ist hoch
funktional und verfügt über die modern-
ste Infrastruktur, die den Bedürfnissen der
bedeutenden und umfangreichen Samm-
lungen des KHM gerecht wird. 

Welches Ziel verfolgt das BMUKK mit der Lan-
gen Nacht der Sprachen am 26. September?
Beim Reden kommen die Leut‘ z‘samm. In
der „Langen Nacht der Sprachen“ lenken
wir die Aufmerksamkeit auf die Vorteile
der Mehrsprachigkeit in unserer Gesell-
schaft  und wecken Interesse an Sprachen. 

Der Herbst ist die Zeit der „Langen Nächte“?
Ja. Das BMUKK unterstützt sowohl die
„Lange Nacht der Sprachen“ als auch die
„Lange Nacht der Museen“,  die für viele
Menschen ein kultureller Fixtermin ist.

Nachts ins Museum und am Tag…
… zum Denkmal! Heuer findet bereits
zum 13. Mal der Tag des Denkmals statt.
Österreichweit können am 25. September
200 Orte und Objekte zum Motto „aus

Holz“ besichtigt werden, die sonst nicht
öffentlich zugänglich sind. 

Was ist für Sie das Besondere am Tag des
Denkmals?
Den TeilnehmerInnen werden in beein-
druckender Breite die Leistungen und Er-
folge des österreichischen Denkmal-
schutzes, aber auch das persönliche
Engagement von hunderten privaten Ei-
gen tümerInnen, die ihr Objekt im Inter-
esse der Öffentlichkeit erhalten und pfle-
gen, vor Augen geführt. 

Was kann Kulturvermittlung im Bereich
Denkmalschutz leisten?
Am Tag des Denkmals werden überwie-
gend historische Orte und Objekte, die Teil
unseres kulturellen Erbes sind, mit Leben
erfüllt. Fachleute und Objekteigentüme-
rInnen erzählen über das von ihnen be-
treute oder benutzte Objekt, berichten
über die Herausforderungen der Erhal-
tung und zeigen die Möglichkeiten einer
zeitgemäßen Nutzung auf. 

Gibt es eigene Denkmal-Vermittlung für
Kinder und Jugendliche?
Besonders freue ich mich über die Akti-
 vitäten im Vermittlungsprogramm des
Bundesdenkmalamtes „Lernort Denk-
mal“. Zuletzt befassten sich Kinder und
Jugendliche ein ganzes Projektsemester
lang entdeckend und erforschend mit
dem Schwerpunktthema „aus Holz“. 

Dieser Tage ist Schulbeginn. Welche bevor-
stehenden Vermittlungsereignisse emp-
fehlen Sie Kindern und Jugendlichen – und
ihren (Groß-)Eltern – spontan?
„Österreich liest. Treffpunkt Bibliothek“,
dieses größte Literaturfestival des Landes
findet im Oktober bereits zum sechsten
Mal statt. Österreichs Bibliotheken laden
zu tausenden Veranstaltungen rund ums
Thema Buch und rücken damit als Orte
der Begegnung ins Bewusstsein der Öf-
fentlichkeit. Auch heuer werden wieder

zahlreiche österreichische AutorInnen
aktiv dabei sein. Ich garantiere: wer hin-
geht bekommt Lust aufs Lesen! 

Sie haben im Frühjahr ein Pilotprojekt lan-
ciert, bei dem die bisher primär auf den Ki-
nofilm konzentrierte Filmförderung um
„Neue Filmformate“ erweitert werden soll.
Wie sieht diese Förderung aus?   
Unser Ziel ist es, die in den letzten Jahren
entstandenen neuen künstlerischen Aus-
drucksmöglichkeiten auch in der Förde-
rung zu berücksichtigen. Dabei geht es
nicht um eine neue parallele Förderungs-
schiene, sondern darum, innerhalb der be-
stehenden Förderung Projekte zu unter-
stützen, die aus dem Filmischen heraus
weiterentwickelt werden und mit den
neuen Medien experimentieren. Derzeit
wird an der Weiterentwicklung dieses 
Pilotprojekts gearbeitet. 

Warum ist diese Förderung für Sie wichtig?
Der Kunstbereich ist Seismograph für ge-
sellschaftliche und auch medientechno-
logische Veränderungen. Vor allem für
jüngere sowie unabhängige freie Künst-
lerInnen liegen hier große Chancen und
Möglichkeiten. Mit der Förderung dieser
Neuen Filmformate möchte ich auch ein
Signal setzen, dass die Kunstförderung
auf zeitgenössische Strömungen reagiert
und sie unterstützt.

Können die Kunst- und Kulturschaffenden
2012 mit stabiler Finanzierung seitens des
BMUKK rechnen wie im vergangenen Jahr? 
Ich bin sehr froh, dass es uns gelungen ist,
im Jahr 2011 das Budget in gleicher Höhe
fortzuschreiben. Das Budget 2012 wird im
Herbst beschlossen. Ich werte stabile Bud-
gets als wichtiges Signal und gleichzeitig
als Bekenntnis zum Kulturstaat Österreich.

Dr. Claudia Schmied
Bundesministerin für Unterricht, 

Kunst und Kultur
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SOMMERZEIT IST FESTSPIELZEIT

Den Auftakt macht stets die feierliche 
Eröffnung der Bregenzer Festspiele, die
heuer am 20. Juli 2011 im Bregenzer Fest-
spielhaus stattfand. Das diesjährige
Motto „Schöpfung“ vereinte gelungene
Aufführungen von bekannter Opern li te-
ra tur und Auftragswerke sowie virtuose
Orchesterkonzerte. Bundesministerin
Dr. Claudia Schmied stellte in ihrer Eröff-
nungsrede eine Verbindung zwischen
dem Titel helden der ersten Opernpre-
miere der Fest spiele, Umberto Giordanos
„André Chénier“, und dem aktuellen Welt-
geschehen her: „Wir leben in einer Zeit der
großen Umbrüche und das wohl in mehr-
facher Hinsicht. In vielen Ländern dieser
Welt versuchen Menschen ihre Unter-
drücker abzuschütteln. Wir sehen im Fern-
sehen Bilder von Revolutionen. Wir sehen
die Leidenschaft von Menschen, die –
André Chénier gleich – für die Demokra-
tie kämpfen. Der Geist des Widerstands
ist auch in Europa angekommen. Überall
da, wo viele junge Menschen ohne Arbeit
und somit ohne Perspektive sind, ist der
soziale Friede in Gefahr. Deshalb ist es so
wichtig dafür zu sorgen, dass jede und
jeder in Österreich die Chance hat, zu ler-
nen, sich zu bilden, zu arbeiten und am
gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Das
ist unser klares politisches Bekenntnis. So
wie André Chénier mutig gegen das alte
Regime auftritt, müssen wir heute gegen
die Finanzkrise ankämpfen, die in ihrer
Substanz eine Krise der Kultur und eine
Krise der Werte ist. […] Es ist Zeit, dass wir
uns bei allen marktwirtschaftlichen Prin-
zipien auf die Grundwerte unserer Kultur,
auf Solidarität und Teilhabe besinnen und
dass wir entschlossen für diese Werte
eintreten.“ Weiters betonte Bundesmini-
sterin Dr. Claudia Schmied die Bedeutung
von Kunst für die Persönlichkeitsbildung
und verwies auf das gelungene Kunst-
vermittlungsprogramm der Bregenzer
Festspiele.

Den zweiten Höhepunkt des Kultursom-
mers stellt selbstverständlich Salzburg
dar. Die Eröffnung der 91. Salzburger Fest-
spiele fand am 27. Juli 2011 in der neu ge-
stalteten Felsenreitschule statt. Unter
dem Motto „Das Ohr aufwecken, die
Augen, das menschliche Denken“, einem
Zitat des Komponisten Luigi Nono, boten
die Festspiele auch heuer wieder Oper,
Konzert und Theater auf höchstem künst-
lerischem Niveau. Bundesministerin
Dr. Claudia Schmied ging in ihrer Eröff-
nungsrede auf das Verhältnis „Politik“ zu
„Kunst und Kultur“ ein und betonte auch
hier die wichtige Rolle der Kunst für die
Bildung unserer Persönlichkeit: „Eine der
großen Errungenschaften der aufgeklär-
ten Politik, wesentlich des 20. Jahrhun-
derts, ist es, dass künstlerisches Schaffen
und intellektuelle Kritik nicht als Störung
betrachtet werden, sondern als Chance für
Erkenntnis und Kurskorrektur und damit
als Motor der gesellschaftlichen Entwick-
lung. Kulturpolitik, die sich so definiert,

und ich bekenne mich zu diesem Politik-
verständnis, sieht ihre Aufgabe darin,
Rahmenbedingungen für das künst leri-
sche Schaffen zur Verfügung zu stellen.
Kulturpolitik gibt keine Inhalte vor, regu-
liert Kunst nicht, sie ordnet nicht an, son-
dern sie schafft den Rahmen, in dem sich
Kunst entwickeln kann. […] „Förderung
von Kunst“ und „Förderung einer kriti-
schen Öffentlichkeit“ gehören zusammen
– hier verbindet sich Kulturpolitik mit Bil-
dungspolitik. Demokratische Gesellschaf-
ten brauchen die emotionale Reife der
Bürgerinnen und Bürger. Bildung, Kunst
und Kultur unterstützen uns auf unserem
Weg zur Bildung unserer Persönlichkeit,
zur Bildung unserer persönlichen Identi-
tät. Bildung, Kunst und Kultur fordern uns
in unserem Mensch-Sein. Sie verlangen
unsere Stellungnahme. Sie formen unsere
Prinzipien und Haltungen. „Das Ohr auf-
wecken, die Augen, das menschliche Den-
ken“, das Motto der Salzburger Festspiele
unterstreicht diese Rolle der Kunst.“ 

Der Kultursommer in Österreich wird vor allem durch zwei traditionsreiche Veranstaltungen geprägt. Die Bregenzer Festspiele
und die Salzburger Festspiele vereinen jedes Jahr gekonnt Hochkultur, künstlerische Brillanz und gesellschaftliches Ereignis.

Die Salzburger Festspiele bilden auch jedes Jahr den Rahmen für die Ver - 
leihung von Preisen und Auszeichnungen. 2011 wurden drei bedeutende 
Persönlichkeiten aus Kunst und Kultur von Bundesministerin Dr. Claudia
Schmied geehrt.

Am 27. Juli wurde der österreichische Architekt Heinz Tesar im Rahmen eines
Festakts in der SalzburgKulisse im Haus für Mozart mit dem Großen Öster-
reichischen Staatspreis, der höchsten Auszeichnung der Republik Österreich
im Kunstbereich, ausgezeichnet.
Der Österreichische Staatspreis für Europäische Literatur ging dieses Jahr an
den spanischen Autor Javier Marías. Die Verleihung fand am 30. Juli 2011 im
Stefan Zweig Centre Salzburg statt. 
Tags darauf, am 31. Juli 2011, wurde José Antonio Abreu, Gründer der vene-
zolanischen Jugendorchesterbewegung FESNOJIV, mit dem Österreichischen
Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse ausgezeichnet. Zahlreiche
Botschafter aus mittel- und lateinamerikanischen Staaten gratulierten José
Antonio Abreu auf das Herzlichste. 
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Bei der Eröffnung des Kunsthistorischen
Museums 1891 strebte man danach, mög-
lichst viele Stücke aus den kaiserlichen
Sammlungen in der ständigen Schau-
sammlung zu zeigen. Dementsprechend
dicht waren die Hängung der Bilder und
die Aufstellung der Objekte. Mit der Zeit
wandelte sich der Ausstellungsstil in den
Museen, man gab den einzelnen Stücken
mehr Platz, dementsprechend nahm der
Bedarf an Lagerflächen zu. Erst in den
1990er Jahren wurde ein externes Depot,
zunächst als Übergangslösung, angemie-
tet. Provisorien halten oft länger als ge-
dacht – in diesem Fall fast zwanzig Jahre.
Seit 2008 arbeitete das KHM an einem
neuen Depotkonzept, das der Vielfalt der
Sammlungen Rechnung trägt, den neuen
wissenschaftlichen Erkenntnissen auf
dem Gebiet der Konservierung entspricht
und sicherheitstechnisch auf dem Letzt-
stand ist. Letztendlich entschied sich das
KHM für einen Depotneubau und erwarb
ein Grundstück. Von den Gesamtkosten in
Höhe von € 13,5 Mio. trägt das BMUKK
€ 3,5 Mio. Die Planung des neuen Depots
erfolgte in Zusammenarbeit mit interna-
tionalen Fachleuten und den einzelnen
Sammlungen. Ziel war es, den Lagerbe-
darf der an Epochen reichen Sammlung
und die Anforderungen einer Vielfalt an

Materialien und wissenschaftlicher Diszi-
plinen entsprechend zu berücksichtigen.
Nach einem Jahr Detailplanung, den 
erfor derlichen Ausschreibungen, dem
Grund stückskauf, der Einholung aller 
Genehmigungen und der Fixierung der 
Finanzierung konnte im September 2010
der Spatenstich erfolgen. Nach nur acht
Monaten Bauzeit war das Gebäude fertig -
gestellt. Am 6. Juli 2011 eröffnete Bundes-
ministerin Dr. Claudia Schmied gemeinsam
mit der Geschäftsführung und den Mitar-
beiterInnen des Museums das neue Depot.

Das Gebäude umfasst vier Stockwerke
mit einer Lagerfläche von 12.000 m2. Eine
einfache, zweckmäßige Architektur er-
laubt eine optimale Objektnutzung. Vom
kleinformatigen Papierobjekt über Tapis-
serien, Theaterkostüme, Musikinstrumen -
te, Skulpturen und Gemälde bis zu gigan-
tischen Stein- und Marmorblöcken findet
alles Platz. 

Mit der schrittweisen Übersiedlung der
vielfältigen Sammlungsbestände aus ver-
schiedenen Aussendepots wurde bereits
begonnen. In den nächsten Monaten wer-
den die KuratorInnen und RestauratorIn-
nen intensiv mit der Inventarisierung am
neuen Standort beschäftigt sein.

Durch die Einrichtung von Forschungs-
und Restaurierräumen, Stickstoffbe ga-
sungs- und Quarantäneräumen sowie
eines Fotoraums zur weiteren digitalen
Erfassung der Bestände ist das neue
Kunstdepot nicht ausschließlich ein Ort
des Bewahrens, sondern auch ein Ort für
Forschung und Wissenschaft. Dass das
Depot sicherheitstechnisch auf dem
Letztstand ist, versteht sich von selbst.
Eine wichtige Rolle spielt auch das Ge-
bäude- und Raumklima, denn für die dau-
erhafte bzw. längerfristige Lagerung von
Kunstgegenständen sind konstante Tem-
peratur- und Klimawerte ein absolutes
Muss. Die größten Schäden an gelager-
tem Kulturgut entstehen jedoch durch
den plötzlichen Ausfall moderner Gebäu-
detechnik oder Klimaanlagen. Das neue
Depot des KHM verzichtet deshalb weit-
gehend auf moderne Klimatisierung und
setzt auf Bauteilaktivierung mit geo ther-
mischer Speisung, also auf Erdwärme,
wodurch Kühlung im Sommer und „na-
türliche“ Erwärmung im Winter gewähr-
leistet ist. Positive wirtschaftliche Neben-
effekte sind Betriebskosteneinsparungen
und die geringere Abhängigkeit von 
fossiler Energie. Das neue Depot soll den
Lagerbedarf des KHM in den nächsten 
30 Jahren decken.

Das Kunsthistorische Museum hat für seine umfangreichen Sammlungen ein neues Depot am Wiener Stadtrand errichtet. 
Gemeinsam mit dem Museum für Völkerkunde und dem Österreichischen Theatermuseum verfügt das KHM über knapp vier 
Millionen Museumsobjekte, die aus Platzgründen nur zum Teil der Öffentlichkeit präsentiert werden können. Das sichere und den
konservatorischen Anforderungen entsprechende Bewahren der den Bundesmuseen anvertrauten Kunstschätze zählt zu den zen-
tralen Aufgaben der Museumsarbeit. Das KHM hat sich daher entschlossen, das angemietete Depot aufzugeben und ein neues
Depot für seine Sammlungen zu errichten.  

NEUES KUNSTDEPOT
FÜR DAS KHM

Das neu errichtete Depot des 
Kunsthistorischen Museums 
in Himberg
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FREIWILLIGENARBEIT

Die Europäische Union fördert mit dem
Programm „Europa für Bürgerinnen und
Bürger“ Städtepartnerschaften, um euro-
paweit das Kennenlernen, die Vernetzung
und die Kooperation der Gemeinden und
ihrer BürgerInnen voranzutreiben. Das
Programm gibt den BürgerInnen die Ge-
legenheit, sich zur EU zu positionieren,
Meinungen auszutauschen und Europa
aktiv mitzugestalten. 

Im Rahmen des Programms hat der Städte-
 partnerschaftsverein Prato-Ebensee eine

Bürgerbegegnung durchgeführt, die von
der EU mit € 15.000 gefördert wurde. 
In der Zeit vom 5. bis 9. Mai 2011 ermög-
lichte das Projekt 700 BürgerInnen aus
Ebensee und rund 150 Gästen aus Prato
(Italien) und Zawiercie (Polen) eine unver -
gessliche und bereichernde Begegnung.
BürgerInnen aus unterschiedlichen ge-
 sell schaftlichen Bereichen wurden im
Projekt mit dem markanten Titel „Freiwil-
ligenarbeit gegen Rassismus, Fremden-
feindlichkeit und Intoleranz“ zusammen-
gebracht und zum Gedankenaustausch
eingeladen. Die TeilnehmerInnen tausch-
ten sich unter anderem bei einem Sympo -
sium über Freiwilligentätigkeit in Europa
und in den Gemeinden aus und machten
die Aktivitäten anhand konkreter Bei-
spiele sichtbar. „Stationen des Beden-
kens“, gestaltet von Jugendlichen der
Pfarre Ebensee, brachten den Teilneh me-

rInnen die Grausamkeiten des NS-Re-
gimes näher. Der Besuch des Zeitge-
schichtemuseums Ebensee öffnete den
überwiegend jugendlichen Teilnehme rIn-
nen die Augen für die Auswirkungen von
Rassismus und Intoleranz. Bei einem an-
schließenden Fußballmatch zwischen
Ebenseer Jugendlichen und SpielerInnen
mit psychischen Problemen und Ein-
schrän kungen (Verein Aurora, Prato)
wurde die Freude am gemeinsamen Spiel
gefeiert. Weitere Höhepunkte waren der
Besuch der Befreiungsfeiern in Mauthau-
sen und eine Veranstaltung zum Europa-
tag, auf welcher der Beitrag von Städte-
partnerschaften zum Friedensprojekt
Europa reflektiert wurde. Auch der kul-
 turelle Austausch und Genuss kam bei 
kulinarischen Reisen durch die Partner-
 gemeinden und beim Frühlingskonzert
der Musikfreunde Ebensee nicht zu kurz.

Mehr Sprachenkenntnis bedeutet ein
Mehr an Kommunikationsmöglichkeit in
unserer global vernetzten Welt sowie in
unserer nächsten Umgebung. Sprachen-
kenntnisse sind nicht nur für das berufli-
che Fortkommen und die persönliche Ent-
wicklung von großer Bedeutung, sie sind
vor allem auch der Schlüssel zu gesell-

schaftlicher Teilhabe und politischer Mit-
bestimmung. Das Europäische Parlament
und der Rat der Europäischen Union
haben muttersprachliche und fremd-
sprach liche Kompetenz als eine der acht
Schlüsselkompetenzen definiert, die jeder
Mensch erwerben und durch lebensbe-
gleitendes Lernen weiterentwickeln sollte. 

Am 26. September 2011 veranstaltet das
Bundesministerium für Unterricht, Kunst
und Kultur gemeinsam mit den Volks-
hochschulen in Wien, Innsbruck und Salz-
burg und vielen anderen Partnerorgani-
sationen bereits zum vierten Mal die
Lange Nacht der Sprachen. Ziel ist, den
wirtschaft lichen und sozialen Mehrwert
sprachlicher und kultureller Vielfalt öf-
fent lichkeitswirksam sichtbar zu machen.

Quer durch ganz Österreich gibt es mehr-
sprachige Filme und Lesungen, Mini sprach-
 kurse und Sprachberatungen sowie Kuli-
narisches und Literarisches zu entdecken. 
„Bitte Einsteigen“ heißt es beispielsweise
ab 16.00 Uhr an der Wiener Ringstraße,
wenn die Wiener Volkshochschulen eine
historische „Sprachenbim“ um den Ring
und zur Hauptbücherei fahren lassen. In
Minisprachkursen lernen die Fahrgäste
kostenlos wichtige Redewendungen in
Arabisch, Hebräisch, Hindi, Österreichi-
scher Gebärdensprache, Schwyzerdütsch,
Slowenisch oder Spanisch. Das Zusteigen
ist bis 21.15 Uhr jederzeit möglich.

Alle Veranstaltungen und weitere Infor-
mationen finden Sie unter: 
www.langenachtdersprachen.at

26. SEPTEMBER 2011

DIE LANGE NACHT DER SPRACHEN
DAS BMUKK LÄDT ZUR VIERTEN LANGEN NACHT DER SPRACHEN

GEGEN RASSISMUS, FREMDENFEINDLICHKEIT UND INTOLERANZ
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„Sprachenbim“
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Die diesjährigen PreisträgerInnen des
„outstanding artist awards“ stehen fest.
Die vom Bundesministerium für Unter-
richt, Kunst und Kultur vergebenen Preise
für Nachwuchskulturschaffende werden
am 30. September von Kunstministerin 
Dr. Claudia Schmied im Wiener RadioKul-
turhaus verliehen.

Die „outstanding artist awards“ werden
jährlich für herausragende Leistungen in
den Sparten Bildende Kunst, Film, Künst-
lerische Fotografie, Literatur, Mode, Musik,
Darstellende Kunst und Video- und Me-
dienkunst an Künstlerinnen und Künstler
der jüngeren und mittleren Generation
vergeben. Bereits zum zweiten Mal wer-
den heuer zusätzlich Projekte aus dem Be-
reich Interkultureller Dialog und Frauen-
kultur ausgezeichnet. Generell werden
Kunstschaffende ausgezeichnet, die be-
reits ein aussagekräftiges Oeuvre vor-
 weisen können und deren Arbeiten von
künstlerisch überregionaler Bedeutung
sind. Unabhängige Jurys und Beiräte wäh-
len die PreisträgerInnen. Die Findungen
erfolgen nach Ausschreibungen, jedoch
bilden die Sparten Literatur, Film und Dar-
stellende Kunst die Ausnahmen, hier wer-
den die Vorschläge aus dem Kreis der
Jurys eingebracht. Die Dotation des Preis-
geldes beträgt 8.000 Euro – mit Aus-
nahme des Modepreises, der aus einem
einjährigen Arbeitsstipendium in Verbin-
dung mit einem Praktikum in einem in-
ternationalen Modehaus besteht.

Die PreisträgerInnen sind: Tina Leisch, die
im Bereich Dokumentarfilm ausgezeich-
net wird, Anna Jermolaewa für ihr Projekt
„back to the silk routes. Site-specific 
project on Naschmarkt, Vienna 2010“ in
der Sparte Interkultureller Dialog, Lotte
Schreiber für ihr avantgardistisches Film-
schaffen und Linda Bilda in der Kategorie
Bildende Kunst. Caroline Heider erhält
den „outstanding artist award“ für Künst-
lerische Fotografie, der Pianist und Kom-
ponist David Helbock in der Sparte Freie
Musikformen (improvisierte Musik) und
Barbara Hundegger für ihr literarisches
Schaffen. Aus den Einreichungen im 
Bereich Video- und Medienkunst wurde
Matthias Meinharter für den „outstan-
ding artist award“ vorgeschlagen. Die 
Kulturtheoretikerin Elke Krasny wird in
der Kategorie Frauenkultur für das Sym-
posion „Frauen:Museum. Zwischen Samm-
 lungsstrategie und sozialer Plattform“
ausgezeichnet. George Bezhanishvili, 
Absolvent der Modeklasse an der Uni-
versität für angewandte Kunst Wien, 
erhält für seine extravaganten wie kon-
trastreichen Entwürfe – vornehmlich
Männer mode – ein einjähriges Arbeits sti-
pendium bei einem international tätigen
Modedesigner.

Kunstministerin Dr. Claudia Schmied
überreicht am Freitag, 30. September 2011
im RadioKulturhaus die „outstanding 
artist awards“. Die Preisverleihung mo-
derieren Dirk Stermann und Christoph
Grissemann. In Videoporträts, gestaltet
von Karl Brousek und Niki Griedl, werden
die PreisträgerInnen vorgestellt. Clara
Luzia, My Name Is Music, Skero und David
Helbock sorgen für die musikalische 
Umrahmung.

Am 25. September 2011 wird die Sendung
Heimspiel auf Ö1 zur Gänze den Preisträ-
gerInnen des „outstanding artist awards“
gewidmet sein. 

DIE GEWINNER STEHEN FEST: 
OUTSTANDING ARTIST AWARDS 2011
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David Helbock Caroline Heider Lotte Schreiber George Bezhanishvili
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